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(57) Zusammenfassung: Es wird ein Arbeitsgerat, insbe-
sondere zur heckseitigen oder frontseitigen Anordnung an
einem landwirtschaftlichen Fahrzeug (1), mit einer wenigs-
tens ein Arbeitsorgan aufweisenden Arbeitseinheit (2),
wobei wenigstens eine mit Druck beaufschlagbare Verstel-
leinrichtung zum Verstellen der Arbeitseinheit (2) zwischen
einer Arbeitsstellung und einer Transportstellung vorgese-
hen ist, wobei die Verstelleinrichtung wenigstens eine
erste, einen ersten Kolben sowie eine Kolbenstange
umfassende Verstellvorrichtung (4) und eine zweite, einen

zweiten Kolben umfassende Verstellvorrichtung (4) zum )

Verstellen der Arbeitseinheit (2) aufweist, vorgeschlagen, \ s , {2

mit dem der konstruktive Aufwand deutlich reduziert wird 1 5 )

und wobei das Anschlagen beim Erreichen der Transport- )%]ﬁé:fx—m e

stellung vergleichsweise schonend erfolgt. Dies wird erfin- i mree
dungsgemaf dadurch erreicht, dass der zweite Kolben der
zweiten Verstellvorrichtung (4) entlang der Kolbenstange
verschiebbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Arbeitsgerat, insbe-
sondere zur heckseitigen oder frontseitigen Anord-
nung an einem landwirtschaftlichen Fahrzeug, mit ei-
ner wenigstens ein Arbeitsorgan aufweisenden Ar-
beitseinheit, wobei wenigstens eine mit Druck beauf-
schlagbare Verstelleinrichtung zum Verstellen der Ar-
beitseinheit zwischen einer Arbeitsstellung und einer
Transportstellung vorgesehen ist, nach dem Oberge-
begriff des Anspruchs 1.

Stand der Technik

[0002] In der Landwirtschaft sind verschiedene Ar-
beitsgerate gebrauchlich, die vorzugsweise hecksei-
tig oder frontseitig oder aber auch im sogenannten
Zwischenachsanbauraum landwirtschaftlicher Fahr-
zeuge wie Traktoren oder dergleichen angeordnet
sind. Heutzutage werden derartige Arbeitsgerate im
Allgemeinen flr die Transportposition angehoben.

[0003] Beispielsweise werden bei der Verwendung
von mindestens zwei Mahwerken pro Arbeitsgerat,
diese von einer eher horizontal ausgerichtet Arbeits-
position, bei der sie auf dem Feld anstehen, fir den
Transport in eine etwa vertikal ausgerichtete Trans-
portposition hochgeklappt.

[0004] Wahrend der Arbeitsphase werden derartige
Arbeitsgerate bzw. Mahwerke oder dergleichen nicht
vollstandig in die Transportposition angehoben, son-
dern nur teilweise etwas vom Boden in die sogenann-
ten Vorgewendeposition angehoben. Um ein ziigiges
Bearbeiten des Feldes zu gewahrleisten, sollte das
Arbeitsgerat entsprechend schnell von der Arbeitspo-
sition in diese Vorgewendeposition und umgekehrt
verstellt werden.

[0005] Beispielsweise sind aus den Druckschriften
EP 1 131 992 B1 oder EP 1 800 529 B1 bereits Ar-
beitsgerate mit Verstelleinrichtungen fur Mahrwerke
bekannt, wobei die Mahwerke mit Hilfe zweier hy-
draulischer Kolbenzylindersysteme von der Arbeits-
stellung Uber eine Vorgewendestellung in die Trans-
portstellung und umgekehrt Gbergefihrt werden. Es
hat sich jedoch gezeigt, dass hierbei die Trageinheit
bzw. der Ausleger mit vergleichsweise hoher Ge-
schwindigkeit in die Endlage bzw. Transportstellung
schlagt, was zu einer erheblichen Belastung der
Tragkonstruktion fuhrt. Darliber hinaus sind diese
Hydraulikzylindervorrichtungen steuerungstech-
nisch und konstruktiv vergleichsweise aufwendig.

Aufgabe und Vorteile der Erfindung

[0006] Aufgabe der Erfindung ist es demgegentliber,
ein Arbeitsgerat der einleitend genannten Art vorzu-
schlagen, mit dem der konstruktive Aufwand deutlich
reduziert wird und wobei das Anschlagen beim Errei-
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chen der Transportstellung vergleichsweise scho-
nend erfolgt.

[0007] Diese Aufgabe wird, ausgehend von einem
Arbeitsgerat der einleitend genannten Art, durch die
kennzeichnenden Merkmale des Anspruchs 1 geldst.
Durch die in den Unteranspriichen genannten Mal}-
nahmen sind vorteilhafte Ausfihrungen und Weiter-
bildungen der Erfindung mdoglich.

[0008] Dementsprechend zeichnet sich ein erfin-
dungsgemales Arbeitsgerat dadurch aus, dass der
zweite Kolben der zweiten Verstellvorrichtung ent-
lang der Kolbenstange verschiebbar ist.

[0009] Mit Hilfe der Erfindung wird erreicht, dass
eine besonders konstruktiv einfache Ausbildung der
Verstelleinrichtung mit zwei separaten Kolben reali-
sierbar ist. Zudem wird erreicht, dass durch die zwei
separaten Kolben unterschiedliche Verstellphasen
generierbar sind, womit beispielsweise eine Vorge-
wendephase und eine Transportstellungsphase ver-
wirklicht werden kann. Durch entsprechend separate
Verstellphasen des erfindungsgemalfien Arbeitsgera-
tes kdnnen diese an entsprechend unterschiedliche
Anforderungen angepasst werden, wie z. B. ver-
schiedene Verstellwege bzw. -langen. Somit wird ge-
maf der Erfindung nicht nur eine konstruktiv einfa-
che, sondern auch eine sehr flexible Verstelleinrich-
tung realisierbar. Dies flhrt sowohl zu einem wirt-
schaftlich glinstigen erfindungsgemaRen Arbeitsge-
rat als auch zu einer hohen Akzeptanz bei den An-
wendern.

[0010] Vorteilhafterweise sind beim Verstellen der
Arbeitseinheit in die Transportstellung wenigstens
eine erste Verstellphase mit einer ersten Verstellge-
schwindigkeit und eine zweite Verstellphase mit einer
zweiten Verstellgeschwindigkeit vorgesehen, wobei
die erste Verstellgeschwindigkeit groRer als die zwei-
te Verstellgeschwindigkeit ist. Dies ermdglicht, dass
die sogenannte Vorgewendestellung der Arbeitsein-
heit vergleichsweise schnell erreicht wird. Das heilt,
dass die Arbeitseinheit von der gesenkten Arbeitspo-
sition sehr schnell in eine Zwischenstellung bzw. die
Vorgewendestellung angehoben wird. Hiermit wird
beispielsweise ein Mahrwerk von der Mahposition
zum Wenden nach dem Abmahen eines Mastreifens
sehr schnell angehoben und nach dem Wenden zum
Weitermahen sehr schnell wieder absenkbar.

[0011] Zudem wird hiermit erreicht, dass die Ar-
beitseinheit von der Arbeitsstellung bis zur Transport-
stellung vergleichsweise schnell verstellt wird und
trotzdem die Endstellung bzw. Transportstellung
langsam erreicht wird, sodass eine Schonung des Ar-
beitsgerates bzw. dessen Tragkonstruktion verwirk-
licht ist. Dieses schonende Erreichen der Transport-
stellung, insbesondere eines Endanschlages, fuhrt
zu einer Reduktion der Belastung entsprechender
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Tragteile, wodurch diese einerseits vergleichsweise
klein bzw. leicht konstruiert werden kénnen und an-
dererseits wird hierdurch die Reparaturanfalligkeit
des Arbeitsgerates gemaR der Erfindung verbessert.

[0012] Vorzugsweise weist die Verstelleinrichtung
wenigstens eine Bremsvorrichtung zum Reduzieren
der Verstellgeschwindigkeit der Arbeitseinheit auf. Es
ist denkbar, dass beispielsweise eine Zug-/Druck-Fe-
der, ein Gummidampfungselement oder dergleichen
als Bremsvorrichtung gemaR der Erfindung verwen-
det werden kdnnte.

[0013] In einer besonderen Weiterbildung der Erfin-
dung umfasst jedoch die zweite Verstellvorrichtung
wenigstens ein Drosselelement bzw. ist die Brems-
vorrichtung als Drosselelement ausgebildet. Mit Hilfe
eines vorteilhaften hydraulischen und/oder pneuma-
tischen Drosselelementes koénnen in vorteilhafter
Weise durch Steuerung der Hydraulik bzw. der Pneu-
matik unterschiedliche Verstellphasen mit unter-
schiedlichen Verstellgeschwindigkeiten, Verstellzei-
ten und/oder Verstellwinkel etc. generiert werden.

[0014] Vor allem mit Hilfe eines hydraulischen Dros-
selelementes kann gerade bei in der Landwirtschaft
Ublichen Hydrauliksystemen eine besonders feine
bzw. fein abgestimmte Drosselung realisiert werden.
In unterschiedlichen Versuchen konnte ermittelt wer-
den, dass beispielsweise bei landwirtschaftlichen
Mahwerken eine hydraulische Bremsung bzw. ein hy-
draulisches Drosselelement fir eine Endlagendamp-
fung beim Anschlagen in die Transportstellung von
besonderem Vorteil ist, insbesondere beziglich der
Belastung bzw. Lebensdauer der Bremskomponen-
ten.

[0015] Vorzugsweise ist der Verstellweg des zwei-
ten Kolbens kleiner als der Verstellweg des ersten
Kolbens. Hiermit wird erreicht, dass die vergleichs-
weise schnelle Verstellung der Arbeitseinheit in die
Transportstellung zum GroBteil des Verstellweges
realisiert wird und die vergleichsweise langsame Ver-
stellung lediglich einen kleinen letzten Abschnitt be-
tragt, bei dem das Arbeitsgerat in die Transportstel-
lung verstellt wird. Hiermit wird sowohl eine vorteil-
hafte Endlagendampfung als auch eine maéglichst zi-
gige bzw. kurze Verstellung von der Arbeits- in die
Transportstellung realisiert. Dies ist flir den Anwen-
der von besonderer Bedeutung.

[0016] Vorteilhafterweise ist zwischen dem ersten
Kolben und dem zweiten Kolben ein Abstandsele-
ment zur Festlegung eines minimalen Abstands vor-
gesehen. Hiermit wird erreicht, dass bei der Verstel-
lung des ersten Kolbens der zweite Kolben mit Hilfe
des Abstandselements beim Erreichen einer be-
stimmten Verstellposition der Kolbenstange mitge-
nommen bzw. verstellt wird. Zudem verbleibt hier-
durch zwischen den beiden Kolben ein vorteilhafter
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Druck- bzw. Zwischenraum fiir ein Arbeitsfluid bzw.
fur ein mit Druck beaufschlagbares Fluid.

[0017] In einer vorteilhaften Variante der Erfindung
ist die Verstelleinrichtung mit der ersten Verstellvor-
richtung und mit der zweiten Verstellvorrichtung als
separat handhabbare Baueinheit ausgebildet. Diese
MaRnahme flhrt zu einer besonders konstruktiv vor-
teilhaften Ausfuhrungsform.

[0018] Vorteilhafterweise ist die erste Verstellvor-
richtung als einfach wirkende Hubkolbeneinheit aus-
gebildet. Das bedeutet, dass die erste Verstelleinrich-
tung lediglich von einer Seite mit Druck beaufschlag-
bar ist und die Rickstellung vorzugsweise durch eine
nicht-pneumatische bzw. nicht-hydraulische Verstell-
kraft realisiert wird. Beispielsweise kann hierbei das
Eigengewicht der Arbeitseinheit beim Absenken von
der Transportstellung in die Arbeitsstellung verwen-
det werden. Dies fiihrt zu einer besonders einfachen
konstruktiven Ausgestaltung der Erfindung.

[0019] Vorzugsweise ist die zweite Verstellvorrich-
tung als doppelt wirkende Hubkolbeneinheit ausge-
bildet. Hiermit wird erreicht, dass die Arbeitseinheit
beim Verstellen von der Transportstellung in die Ar-
beitsstellung sicher auch utber ein ggf. vorhandenen
Totpunkt hinaus verstellt bzw. gedrickt wird. Bei-
spielsweise kann bei einer Hangstellung des land-
wirtschaftlichen Fahrzeugs bzw. des Arbeitsgerats
die Arbeitseinheit Gber einen kurzen Verstellweg zu-
mindest bis zu einem oberen Totpunkt verstellt bzw.
gedriickt werden, um dann anschlief3end, z. B. auf-
grund des Eigengewichtes, weiter abgesenkt bzw. in
die Arbeitsstellung verstellt zu werden. Hierfur ist bei-
spielsweise eine vorteilhafte Druckerzeugungsein-
heit zum Druckbeaufschlagen wenigstens des zwei-
ten Kolbens im Vorhub und im Ruckhub vorgesehen.

[0020] Bei einer bevorzugten Variante der Erfindung
ist die Druckerzeugungseinheit zugleich zur wenigs-
tens teilweisen Gewichtsentlastung der Arbeitsein-
heit in der Arbeitsstellung ausgebildet. Gerade bei
der Verwendung von Mahwerken ist es bereits seit
langem Ublich, diese in der Arbeitsstellung etwas zu
entlasten. Hierfiir wird eine hydraulische Beaufschla-
gung der Aufhdngung bzw. der Tragkonstruktionen
der Mahrwerke bzw. des Mahwerkes mittels hydrau-
lischer Kraft vorgesehen. Durch die vorteilhafte Dop-
pelfunktion der Druckerzeugungseinheit gemaf der
Erfindung, d. h. sowohl zum Gewichtsentlasten der
Arbeitseinheit in der Arbeitsstellung als auch zum He-
rausdrucken der Arbeitseinheit von der Transportstel-
lung Uber einen ggf. vorhandenen Totpunkt hinaus,
wird eine Reduktion der vorzusehenden Komponen-
ten umgesetzt, was sich konstruktiv und wirtschaft-
lich glinstig auswirkt.

[0021] Darlber hinaus wird hiermit erreicht, dass fur
den Betrieb des Arbeitsgerates gemal der Erfindung

3/15



DE 10 2009 023 956 A1

vergleichsweise wenig hydraulische Anschlisse bzw.
Steueranschlisse notwendig werden. Gerade bei
heutigen, in der Landwirtschaft Gblichen Arbeitsgera-
ten mit zum Teil mehreren Arbeitseinheiten stellt die
Anzahl der hydraulischen Anschlusse bzw. Steuerge-
rate, die das landwirtschaftliche Fahrzeug wie z. B.
ein Traktor oder dergleichen aufweist, ein kritischer
bzw. limitierender Faktor dar. Das heil3t, dass zum
Beispiel flr die Arbeitsgerate des entsprechenden
Traktors eine bestimmte Anzahl an hydraulischen
Anschlissen bzw. Steueranschlisse, vor allem von
zweifach wirkenden Steueranschlissen, limitiert bzw.
begrenzt vorhanden sind.

[0022] Bei einem vorteilhaften Ausflihrungsbeispiel
der Erfindung weist die Druckerzeugungseinheit we-
nigstens einen Druckspeicher zur Speicherung von
mit Druck beaufschlagtem Arbeitsfluid auf. Es hat
sich gezeigt, dass gerade wahrend der Arbeitsphase
fur die Gewichtsentlastung von Mahwerken oder der-
gleichen ein Druckspeicher, insbesondere ein hydro-
pneumatischer Druckspeicher, ausgesprochen vor-
teilhaft einsetzbar ist. Hierbei kann eine vorteilhafte
schwimmende bzw. freie Beweglichkeit der (teilweise
vom Gewicht entlasteten) Arbeitseinheit in der Ar-
beitsphase ohne besonderen konstruktiven Aufwand
verwirklicht werden.

[0023] Vorteilhafterweise ist ein Arbeitsfluid zwi-
schen den beiden Kolben als Luft ausgebildet. Hier-
durch kann die Entliftung beim Verstellen des ersten
Kolbens in besonders einfacher Weise erfolgen, d. h.
der Kolben weist lediglich eine entsprechende Off-
nung bzw. Bohrung zur Umgebungsluft auf, wodurch
beim Verstellen des ersten Kolbens Luft entspre-
chend ausstromt bzw. einstrémen kann. Hierdurch
werden separate Ab- bzw. Zuleitungen von Hydrau-
likflissigkeit entbehrlich.

[0024] Vorzugsweise ist das Arbeitsfluid des zwei-
ten Kolbens eine Hydraulikfliissigkeit wie Ol oder der-
gleichen. Hiermit wird eine vorteilhafte Verstellung
des zweiten Kolbens realisierbar, vor allem das Her-
ausdrucken der Arbeitseinheit aus der Transportstel-
lung heraus.

[0025] Darlber hinaus wird gerade durch die Ver-
wendung einer Hydraulikflissigkeit wie Ol oder der-
gleichen fur den zweiten Kolben eine vorteilhafte
Drosselung bzw. Verlangsamung der Verstellung der
Kolbenstange dadurch erreicht, dass in der ersten
Verstellphase vom ersten Kolben (kompressible) Luft
verdrangt wird und in der zweiten Verstellphase die
Hydraulikflissigkeit bzw. -6l verdrangt wird. Durch die
unterschiedliche Viskositat bzw. unterschiedliche
Kompressibliltédt der Fluide als auch aufgrund einer
vorteilhaften unterschiedlichen Drosselung der Ver-
dréngung ist in vorteilhafter Weise eine unterschied-
liche Verstellgeschwindigkeit der Kolbenstange ge-
malf der Erfindung realisierbar.
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[0026] In einer besonderen Weiterbildung der Erfin-
dung sind wenigstens zwei Arbeitseinheiten vorgese-
hen, insbesondere Mahwerke oder Schwadkreisel
oder dergleichen. In der heutigen Landwirtschaft sind
zur Realisierung grofler Arbeitsbreiten mehrere Ar-
beitseinheiten bei einem Arbeitsgerat von groflem
Vorteil.

Ausfihrungsbeispiel

[0027] Ein Ausflihrungsbeispiel der Erfindung ist in
der Zeichnung dargestellt und wird anhand der Figu-
ren nachfolgend naher erlautert.

[0028] Im Einzelnen zeigt:

[0029] Fig. 1 eine schematische Ansicht von hinten
auf ein landwirtschaftliches Fahrzeug mit einem Mah-
werk in der Arbeitsstellung mit schrager Bodenan-
passung,

[0030] Fig.2 schematisch das landwirtschaftliche
Fahrzeug gemaR Fig. 1 in der Vorgewendestellung,

[0031] Fig. 3 schematisch das Fahrzeug gemaf
Fig. 1 in der Transportstellung,

[0032] Fig. 4 ein schematisch dargestelltes Arbeits-
gerat geman der Erfindung mit zwei Mahwerken in ei-
ner Ansicht von hinten,

[0033] Fig.5 ein vergroRerter, mittiger Ausschnitt
aus Fig. 4,

[0034] Eig. 6 schematische Schnitte durch eine er-
findungsgemalie Verstelleinrichtung mit zwei Kolben
in verschiedenen Stellungen und

[0035] Fig.7 ein schematisches hydraulisches
Schaltbild eines erfindungsgemafen Arbeitsgerates.

[0036] InFig. 1 bis Fig. 3 istjeweils ein Traktor 1 mit
einem Mahwerk 2 von hinten dargestellt. Fig. 1 zeigt
das Mahwerk 2 in Arbeitsstellung, d. h. auf dem Bo-
den bzw. Feld aufliegend. Zudem ist eine Anpassung
an eine Bodenunebenheit abgebildet. Hierfiir ist das
Mahwerk 2 schwimmend bzw. frei beweglich an einer
Tragkonstruktion 3 in der Arbeitsstellung gelagert.

[0037] Die schwimmende Lagerung des Mahwerks
2 wird u. a. mit Hilfe eines hydraulischen Hub-Kol-
ben-Zylinders 4 realisiert. Dieser wird nachfolgend
vor allem anhand der Fig. 6 und Fig. 7 noch naher
erlautert.

[0038] Darlber hinaus bringt in Arbeitsstellung ge-
mal Eia. 1 ein in den Eig. 1 bis Eig. 5 nur gestrichelt
dargestellten hydraulischen Hub-Kolbenzylinder 14
eine Kraft auf, um die Auflagekraft des Mahwerks 2
zu verringern. Das heil’t diese hydraulische Kraft ist
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der Gewichtskraft des Mahwerks 2 entgegengerich-
tet, gleicht diese jedoch nicht vollstdndig aus. Hier-
durch wird der Mahvorgang verbessert. Eine entspre-
chende Entlastungskraft kann auch in anderer Weise
generiert werden, z. B. mittels Druck- oder Zug-Fe-
dern oder dergleichen.

[0039] Das Mahwerk 2 wird wahrend der Arbeits-
phase, d. h. auf dem Feld, in eine sogenannte Vorge-
wendestellung gemanl Fig. 2 angehoben. Um den Ar-
beitsablauf nicht allzu sehr zu beeintrachtigen, sollte
das Mahwerk 2 von der Arbeitsstellung in diese Stel-
lung sehr schnell anhebbar sein, und umgekehrt
mdglichst auch sehr schnell abgelassen werden kon-
nen. Hierzu sollte der Hub-Kolben-Zylinder 4 ent-
sprechend schnell verstellbar bzw. ausfahrbar sein.

[0040] Dagegen sollte das Mahwerk 2 die Trans-
portposition gemaf Fig. 3 zumindest in einem letzten
Verstellabschnitt nur sehr langsam verstellt werden,
um nicht allzu schnell an einem Anschlag 5 anzu-
schlagen. Ein langsames Erreichen der Transport-
stellung reduziert die Belastung der gesamten Kon-
struktion und fihrt zu einer langen Lebensdauer.

[0041] In den Eig. 4 und Eig. 5 ist ein weiteres Aus-
fuhrungsbeispiel eines Arbeitsgerates geman der Er-
findung mit insgesamt zwei Mahwerken 2 aufgefuhrt,
um eine groRere Arbeitsbreite zu realisieren. Bei ei-
ner derartigen Heckmahwerk-Einheit ist der Einsatz
eines mittig angeordneten Frontmahwerks gemafn
der Erfindung von besonderem Vorteil. Auch kann die
Einheit gemaR Fig. 4 und Eig. 5 auch zusammen mit
einem nicht dargestellten mittigen Mahwerk in vorteil-
hafter Weise zu einer Dreier-Einheit erweitern wer-
den, vorzugsweise fir den Frontanbau an einem
Fahrzeug.

[0042] In Eig. 6 ist der Hub-Kolbenzylinder 4 geman
der Erfindung dargestellt. Dieser weist einen ersten
Kolben 6 auf, der an einer Kolbenstange 7 fest fixiert
ist. Langs der Kolbenstange 7 ist ein zweiter Kolben
8 verstellbar bzw. beweglich, d. h. schwimmend, an-
geordnet. Die drei Abbildungen skizzieren verschie-
dene Stellungen des Hub-Kolbenzylinders 4.

[0043] Der zusatzliche Schwimmkolben bzw. Kol-
ben 8 ist an einen hydropneumatischen Entlastungs-
kreislauf 20 angeschlossen, der u. a. den Hub-Kol-
benzylinder 14 umfasst, mit dem das Gewicht
des/der Mahwerke in der Arbeitsposition zum Teil
ausglichen wird (wie zuvor dargelegt). Die hydrauli-
sche Verschaltung/Ansteuerung des Hub-Kolbenzy-
linders 4 und des Hub-Kolbenzylinders 14 ist aus
Fig. 7 ersichtlich.

[0044] Fig. 6a) veranschaulicht die Arbeitsstellung
des Mahwerkes 2, wobei der Kolben 6 mit der Kol-
benstange 7 schwimmend, d. h. frei beweglich ge-
genulber einem Zylindermantel 9 verstellbar ist. Hier-
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durch kann der Abstand der zwei Befestigungspunk-
te bzw. Osen 10 wahrend dem Méhbetrieb aufgrund
von Bodenunebenheiten etc. selbstandig variieren,
ohne dass die Tragkonstruktion 3 des Mahwerkes 2
nennenswert belastet wird. Die Be- und Entliftung ei-
ner ersten Zylinderkammer 11 erfolgt tber eine Off-
nung 12. Hierbei ist es von Vorteil Luft als Arbeitsfluid
der Kammer 11 zu verwenden.

[0045] Die Druckbeaufschlagung des ersten Kol-
bens 6 erfolgt Uber eine Zufuhr 13, mittels derer vor-
zugsweise Hydraulikél unter Druck vom Traktor 1 ein-
gepresst wird. Hierdurch wird der Kolben 6 und somit
die Kolbenstange 7 verstellt bzw. ausgefahren. Dies
ist bis zur maximal ausgefahrenen Stellung gemaf
Fig. 6¢) moglich, die der Transportstellung des Mah-
werkes 2 gemal Fig. 3 entspricht.

[0046] In der Transportstellung gemaR Fig. 6¢) ist
der zweite Kolben 8 endseitig am Zylindergehause 9
angeordnet bzw. an einem Anschlag angeschlagen,
wobei der Kolben 8 mittels eines Mitnehmers 24 von
einer an einem Anschlag 15 anstehenden Endstel-
lung gemald Fig. 6a) verstellt bzw. mitgenommen
wird. Die Verstellgeschwindigkeit der Kolbenstange 7
wird dadurch verandert bzw. verlangsamt, dass an ei-
nem Anschluss 16 eine Drossel 17 vorgesehen ist.
Hierdurch wird das Abstromen einer Hydraulikflissig-
keit bzw. von Ol einer zweiten Kammer 18 gesteuert
bzw. gedrosselt, so dass sich das Mahwerk 2 in einer
ersten Verstellphase sehr schnell in die Vorgewen-
destellung gemal Fig. 2 oder auch dariber hinaus
verstellen bzw. anheben I&sst und anschlielend in
vorteilhafter Weise vergleichsweise langsam in einer
weiteren Phase in die Transportstellung verstellt bzw.
am Anschlag 5 anschlagt.

[0047] In der Transportstellung des Mahwerks 2 ge-
maf Fig. 3 bzw. in der Endstellung des Hub-Kolben-
zylinders 4 muss das Mahwerk 2 bei dieser Variante
Uber einen Totpunkt hinausgedriickt werden. Hierzu
wird aus dem Entlastungskreis 20 tber den An-
schluss 16 Hydraulikflissigkeit bzw. Ol gedriickt. So-
mit wird sowohl der zweite Kolben 8 als auch tber
den Mitnehmer 24 der erste Kolben 6 und somit die
Kolbenstange 7 derart verstellt, dass der Abstand der
beiden Osen 10 verringert wird. Das Méahwerk 2 wird
Uber den ggf. vorhandenen Totpunkt in Richtung Ar-
beitsstellung gedriickt.

[0048] Ab dem oberen Totpunkt zieht das Eigenge-
wicht des Mahwerkes 2 dies nach unten. So reicht es
aus, dass der zweite Kolben 8 nach einem relativ kur-
zen Verstellweg am Anschlag 15 anschlagt und somit
blockiert wird. Danach zieht das Eigengewicht des
Mahwerkes 2 den ersten Kolben 6 mit dem Mitneh-
mer 24 und der Kolbenstange 7 vom zweiten Kolben
8 weg. Dadurch ist ein sicheres Abklappen auch am
Hang gewahrleistet, ohne dass man z. B. ein doppelt-
wirkendes Steuergerat bendtigt. Bei einer extremen
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Hanglage kann durch Erhéhung des Entlastungs- 20 Kreislauf
drucks die Ausdriickkraft zusatzlich erhéht werden, 21 Speicher
ohne den Traktor 1 an eine andere Position zu fah- 22 Kreislauf

ren. 24 Mitnehmer

[0049] Durch die Koppelung zum Entlastungskreis-
lauf wird eine Entliftung und Beflllung des
Schwimmkolbenkreislaufes in vorteilhafter Weise er-
reicht und hat erhebliche Vorteile gegentber einer
Lésung mit einem Druckspeicher, die jedoch auch
moglich ware.

[0050] Der Entlastungskreis 20 weist hydropneuma-
tische Speicher 21 auf, die mittels des Hub-Kolbenzy-
linders 14 die Entlastungskraft generieren. Hiermit
kann der Hub-Kolbenzylinder 4 lediglich mit einem
einfachwirkenden Steuergerat bzw. Anschluss des
Traktors 1 kontrolliert werden.

[0051] In Fig. 7 ist zudem als Strich-Punkt-Linie die
Systemgrenze zwischen Traktor 1 und Mahwerk 2
abgebildet. Weiterhin ist ein optional vorzusehendes
Steuersystem 22 fur in den Figuren nicht naher dar-
gestellte Schutzblgel fur zwei Mahwerke 2 abgebil-
det.

[0052] Gemal Ausfihrungsbeispiel ist insbesonde-
re ein Einfachwirkender-Spezialzylinder 4 mit Endla-
gendampfung und zusatzlicher Rickholkraft fir den
Aushub einer Maheinheit 2 vorgesehen. Der Zylinder
4 wird als zum Teil einfachwirkender Druckzylinder
fur den Aushub einer seitlichen Maheinheit 2 einge-
setzt. Ein gewdhnlicher doppeltwirkender Zylinder ist
in dieser Anwendung eher ungeeignet, da bei fehlen-
der Schwimmstellung am Traktor das Mahwerk und
der Traktor bei einer Bodenwelle ausgehebelt wir-
den - sehr hohe Kréafte.

Bezugszeichenliste

Traktor

Mahwerk
Tragkonstruktion
Hub-Kolben-Zylinder
Anschlag

Kolben
Kolbenstange
Kolben
Zylindergehause
10 Ose

1 Kammer

12 Offnung

13 Anschluss

14 Hub-Kolben-Zylinder
15  Anschlag

16 Anschluss

17 Drossel

18 Kammer
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Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Doku-
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schlieSlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandfeil der deut-
schen Pafent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung.
Das DPMA dbernimmt keinerlei Hafiung fir etwaige
Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- EP 1131992 B1 [0005]
- EP 1800529 B1 [0005]

7/15

2010.04.15



DE 10 2009 023 956 A1

Patentanspriiche

1. Arbeitsgerat, insbesondere zur heckseitigen
oder frontseitigen Anordnung an einem landwirt-
schaftlichen Fahrzeug (1), mit einer wenigstens ein
Arbeitsorgan aufweisenden Arbeitseinheit (2), wobei
wenigstens eine mit Druck beaufschlagbare Verstell-
einrichtung zum Verstellen der Arbeitseinheit (2) zwi-
schen einer Arbeitsstellung und einer Transportstel-
lung vorgesehen ist, wobei die Verstelleinrichtung
wenigstens eine erste, einen ersten Kolben (6) sowie
eine Kolbenstange (7) umfassende Verstellvorrich-
tung (4) und eine zweite, einen zweiten Kolben (8)
umfassende Verstellvorrichtung (4) zum Verstellen
der Arbeitseinheit (2) aufweist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der zweite Kolben (8) der zweiten
Verstellvorrichtung (4) entlang der Kolbenstange (7)
verschiebbar ist.

2. Arbeitsgerat nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass beim Verstellen der Arbeitsein-
heit (2) in die Transportstellung wenigstens eine erste
Verstellphase mit einer ersten Verstellgeschwindig-
keit und eine zweite Verstellphase mit einer zweiten
Verstellgeschwindigkeit vorgesehen sind, wobei die
erste Verstellgeschwindigkeit grofier als die zweite
Verstellgeschwindigkeit ist.

3. Arbeitsgerat nach einem der vorgenannten An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass die Verstell-
einrichtung wenigstens eine Bremsvorrichtung (17)
zum Reduzieren der Verstellgeschwindigkeit der Ar-
beitseinheit (2) aufweist.

4. Arbeitsgerat nach einem der vorgenannten An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite
Verstellvorrichtung (4) wenigstens ein Drosselele-
ment (17) umfasst.

5. Arbeitsgerat nach einem der vorgenannten An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass der Verstell-
weg des zweiten Kolbens (8) kleiner als der Verstell-
weg des ersten Kolbens (6) ist.

6. Arbeitsgerat nach einem der vorgenannten An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
dem ersten Kolben (6) und dem zweiten Kolben (8)
ein Abstandselement (24) zur Festlegung eines mini-
malen Abstandes vorgesehen ist.

7. Arbeitsgerat nach einem der vorgenannten An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass die Verstell-
einrichtung mit der ersten Verstellvorrichtung (4) und
der zweiten Verstellvorrichtung (4) als separat hand-
habbare Baueinheit (4) ausgebildet ist.

8. Arbeitsgerat nach einem der vorgenannten An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, die erste Verstell-
vorrichtung (4) als einfach wirkende Hubkolbenein-
heit ausgebildet ist.

2010.04.15

9. Arbeitsgerat nach einem der vorgenannten An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite
Verstellvorrichtung (4) als doppeltwirkende Hubkol-
beneinheit ausgebildet ist.

10. Arbeitsgerat nach einem der vorgenannten
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass wenigs-
tens eine Druckerzeugungseinheit (20) zum Druck-
beaufschlagen wenigstens des zweiten Kolbens (8)
im Vorhub und im Rickhub vorgesehen ist.

11. Arbeitsgerat nach einem der vorgenannten
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die Dru-
ckerzeugungseinheit (20) zugleich zur wenigstens
teilweisen Gewichtsentlastung der Arbeitseinheit (2)
in der Arbeitsstellung ausgebildet ist.

12. Arbeitsgerat nach einem der vorgenannten
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die Dru-
ckerzeugungseinheit (20) wenigstens einen Druck-
speicher (21) zur Speicherung von mit Druck beauf-
schlagtem Arbeitsfluid aufweist.

13. Arbeitsgerat nach einem der vorgenannten
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass ein Ar-
beitsfluid zwischen den beiden Kolben (6, 8) als Luft
ausgebildet ist.

14. Arbeitsgerat nach einem der vorgenannten
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ar-
beitseinheit (2) in Transportstellung im Wesentlichen
vertikal und in Arbeitstellung im Wesentlichen hori-
zontal ausgerichtet ist.

15. Arbeitsgerat nach einem der vorgenannten
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass das/die
Arbeitsorgane als Mahelemente ausgebildet sind, so
dass die Arbeitseinheit (2) eine Maheinheit (2) ist.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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Fig. 2

10/15



DE 10 2009 023 956 A1 2010.04.15

11/15



2010.04.15

DE 10 2009 023 956 A1

12/15



DE 10 2009 023 956 A1

13/15

2010.04.15

Fig.5



DE 10 2009 023 956 A1 2010.04.15

‘*\ - 13
16 /11 9 )
18 i

~N e~

14/15



2010.04.15

DE 10 2009 023 956 A1

...... TR
AUIE ?
O, | T é.L
e H.M.W ....... T | m
a2 Tz i T
iy s h\ \EF NV oI -
i

=

15/15



	Titelseite
	Beschreibung
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

